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Der Wortlaut der Rede.
Das innen - »ns att> npolirische Programm

der Reichsregicrung.
Die Sitzung beginnt kurz nach 6 Uhr . TaS Haus ist sehr gut

besucht. Die Tribünen sind überfüllt . Am Regicruuystisch hat das
gesamte Kabinett Platz genommen . Auch der preußische Minister¬
präsident Braun und die Gesandten der Gliederstaaten sind anwe¬
send. In der Diplomatenloge sitzen viele ausländische Vertreter.
AlS RegicrungSkomuMar ist Minister a. D . Tr . Rathenau  an¬
wesend.

Zunächst wird die Beschlußfassung deS Reichstags vom 18. De¬
zember v. IS . auf Genehmigung weiterer 6 Millionen Mark zur För¬
derung deS Nachrichtenwesens im Inland «: wiederholt . Zur Ab¬
stimmung ist Zweidrittelmehrheit erforderlich . Der Reichstag stimmt
zu. — Es lolgt die Entgegennahme der Regierungserklärung.

Reichskanzler Tr W ! rth:  Als die Rcichsregierung am 26. Okto¬
ber mit einer programmatischen Erklärung vor den Reichstag trat,
vertrat ich die Meinung , daß die innere und äußere Politik in ihren
Grundlinien auch in der neuen Lage fortgesührt werden müsse, die
durch die ungünstige Entscheidung des Obersten RateS über Lber-
schlefien geschossen worden war . Diese Politik ist im Innern Er¬
haltung und Wiederaufbau deS Reiches , sowie Ueberwindung der
Wirtschaftlichen, sozialen und moralischen Kricgsschäoen durch innere
Konsolidierung , in der auswärtigen Politik aber Mitarbeit Deutsch¬
lands an der Herstellung eines wahren Friedens in der Welt und
als Mittel hierzu die Brrcitwilligtctt , die Lasten Deutschlands auS
dem Fricdcnsvertrag und seinen Annexen bis zur Grenze der Lci-
pungsmöglichlcit z» erfülle».

Gerade dieser Kardinalfrage der Reparation hat In den letzten
Wochen die hauptsächlichste Arbeit und Sorgfalt der Regierung ge¬
golten . Entsprechend und ihrem Programm der Leistungen , richtete
die Regierung im Dezember , nachdem festgestcllt war , daß die am
15. Januar und 15. Februar fälligen Barleistungen aus laufenden
Mitteln nicht bezahlt werden könnten , an die Bank von England
b«as Ersuchen . Deutschland die Zahlung durch eine langfristige An¬
leihe von etwa 500 Millionen Goldmark oder durch entsprechende
kurzfristige Bankkredite zu ermöglichen . Dieses Ersuchen ist abge¬
lehnt worden mit der Begründung , daß unter den Bedingungen,
1>ie zur Zeit die Zahlungsverpflichtungen beherrschten , ein Kredit
in England nicht erhältlich sei. Damit war zum erstenmal a»S den
Reihen unserer ehemaligen Gegner festgestcllt worden , daß die La¬
sten, die Deutschland auferlegt wurden , seine Kreditwürdigkeit ver¬
nichteten . Die Folgerung war das Gesuch an die ReparationS-
kommiflion um Stundung der fälligen Barzahlungen . Dieses Ge¬
such Ist in Cannes dahin beantwortet worden , daß die Zahlungen
unter einer gewissen provisorischen Regelung gestundet würden und
daß die endgültige Beschlußfassung über eine Aenderung des Zah¬
lungsplans für 1922 auf Grund eines von der deutschen Regierung
innerhalb 14 Tagen vorzulegenden Resormprogramms erfolgen solle.
Dieses Programm wird morgen der Reparationskommission überge¬
hen werden In Cannes  ist es uns zum erstenmal gelungen , in
freier Weise die wahre Lage Deutschlands auf einer Konferenz auS-
jtinanderzusetzen , auf die die ganze Welt blickte. Deutschland ist auch
zu einer weiteren Konferenz eingeladen , auf der insbesondere die
Frage der Rettung Rußlands und Mitteleuropas auS der wirt¬
schaftlichen Isolierung beraten werden solle. Wir werden nach
Genua  gehen , nicht mit hinterlistigen Absichten, sondern mit offe¬
nem Visier , mit dem Ziele der Wiederherstellung der internationa¬
len und wirtschaftlichen Beziehungen.

Gegen die neue Erpressungspolitik Frankreichs.
Ter französische Kabinettswcchsel ist nicht nur in Deutschlanv,

sondern fast in der ganzen Welt als ein Symplom dafür angesehen
worden , daß der Wiederherstellung eines dauerhaften politischen und
wirtschaftlichen Friedens in Europa noch Rückschläge drohen könnten
PoIncareHot  im Senat und in der Kammer erklärt , Deutschland
müsse endlich anfangen , seine eingegangenen Verpflichtungen zu er¬
füllen und die Schäden wieder gut zu machen, damit Frankreich
die vielen Milliarden zurückerstattet würden . Wenn durch diese Worte
der Eindruck erweckt werden soll, daß Deutschland noch gar nicht
begonnen habe, seine Reparationsvcrpflichtungen zu erfüllen , so muß
ich dem laut widersprechen . Deutschland hat seit Annahme des Lon-
iwner Ultimatums Barleistungen von 1108 Millionen Goldmark und
Sachleistungen von 420 Millionen Goldmark abgeführt . Hinzu tre¬
ten die ,m Clearingverfahren feit dem FrtedenSjchluß abgesührten

500 Millionen Goldmark . Hinzu kommen auch die vor dem Ultima¬
tum getätigten Leistungen Deutschlands : die Ablieferung der Han-
deleslotte und der Lokomotiven und Eisenbahnwagen , der Lcctabci
usw Poincare sagte weiter , Teulichland Hobe auch nicht lechen
wollen . Unsere Rechtfertigung und Ausk.ärung hat bereits maächeS
erreicht , die Vorwürfe Poincares aber machen den Eindruck , als ob
m r in Frankreich tauben Ohren gepredigt hätten und man unS dort
nicht hören wolle. Wir werden in Genua Gelegenheit finden , ven be¬
harrlichen Jrrlümern entgcgenzutrelen . Ter Borwurf der Partei-
lubtrit deS Reichsgerichts muH mit aller Schärfe zurückgewiesen
werden . Nicht nur Ai gehörige neutraler Staaten , auch Mitglieder
Vec englischen Delegation haben diese Unparteilichkeit wiederholt
ausdrücklich betont . (Hört ! Hört ! ) Wie die von Deutschland seiner¬
zeit verlangte Auslieferung von . Kriegsverbrechern "' physisch un¬
möglich war , so wird auch die Auslieferung im vierten Jahre nach
Beendigung deS Krieges unmöglich sein. (Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit .)

Ich kann die Befürchtung nicht unterdrücken , daß die französi¬
sche Regierung diese Frage der sogenannten Kriegsbeschuldigten und
noch andere Fragen , so die angeblich noch nicht durchgeführte Ent-
waff »ungrukl „ >n . dazu benutzen will , um von neuem das System
der Oiaram -en und Sanktionen auzuwenden . Wir werden diesem
gänzlich negaltven und unfruchtbaren Programm der französischen
Regierung ein positives Programm entgegensetzen. Das Wichtigste
>n diesem Programm ist der baldige vollständige Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete NordsrankrcichS und Belgiens . Die Regierung
bat sich bemüht , einerseits durch neue Steuern die Einkünfte der
Reichs zu vermehre » und andererseits die Ausgaben zu verringern
und die hauptsächliedsieit schwersten Defizite des Etats zu beseitigen.

Das Steuerkompromitz.
Die neuen Steuern  sind folgendermaßen zu skizieren: Das

Gesamtaufkommen wird auf rund 100 Milliarden Mark geschätzt. DaS
bedeutet fast eine Verdoppelung der im Haushalt 1921 einge¬
stellten 53 Milliarden Mark . r1n> dieses Ziel zu erreichen , war ein
Kompromiß notwendig , das beute zustandegekomincn ist (Lachen auf
der äußersten Linken — Lcbhuttcr Beifall bei der Mehrheit ) . Bon
der Mehrheitssoziakdemokratir bis zur Deutschen Volkspariei waren
alle Parteien daran beteiligt . ' Ledyaf ir Beifall bei der Mehrhei»
— Hört ! Hört ! links .) Bei der Vermögens - und bei der Vermö-
genSzuwack'Sstruer sind di - von der Regierung vorgeschlagenen mitt¬
leren Tarife vorgesehen . Ter Zuschlag zur BermögenSftruer soll
200 Prozmt betragen . Dazu soll durch Gesetz eine Zwangsanleihe
in Höh - deS Gegenwerts von 1 Milliarde Goldmark aufgelegt wer¬
den , die in den ersten drei Jahren unverzinslich bleiben soll. Da¬
durch sollen die Mittel für die Kredite flüssig gemacht werden , die
durch das ReichshaushaltSgesetz für das Rechnungsjahr 1922 bereit-
gestellt und nicht für die VerkehrSanstalten bestimmt sind. Die Nach-
kriegsgcwinnsteucr soll fallen gelassen werden , da ihre Erhebung den
Finanzämtern eine nicht im Verhältnis zu dem Aufkommen stehende
Arbeit verursachen (Hört ! Hört ! links ) und die Erhebung der übri¬
gen Steuern erheblich verzögern würde . Bei der Umsatzsteuer soll
ein Satz von 2 Prozent zur Anwendung kommen. Die viel umstrit-
tene Frage der Umsatzsteuer der Genossenschaften soll aus der Dis¬
kussion auSscheiden. Insoweit soll es bei der Regierungsvorlage
sein Bewenden haben . (Hört ! Hört ! links .) Die Kohlensteurr soll
grundsätzlich 40 Prozent betragen mit der Möglichkeit der An¬
passung an die Wirtschaftslage . Die Znckcrsteuer wird mit Rücksicht
auf die starke Vorbelastung durch die Umsatz- und die Kohlensteuer
und auf die Bedeutung des Zuckers für die SäuglingSernährung auf
50 Mark pro Doppelzentner festgesetzt. Die Steuer für Kaffee , Ter
und Kakao wird nach den Vorschlägen des RclchswIrtschaftSratS
bemessen werden . Die Regelung der Gemeinde -Bierbesteuerung soll
der Landcsgesetzgebung überlassen bleiben . Die Einheit der gesam¬
ten Steuervorlage soll durch ein Mantelgeseh gewahrt werden . In
diesem sollen die Vorschriften über die Zwangsanleihe Aufnahme fin¬
den . Im Anschluß an dieses große GesetzgebungSwerk (Lachen bei
den Kommunisten ) soll bei den sonstigen Steuern geprüft werden,
ob und Inwieweit sie der Geldwertentwickelung anzupassen sind.

Ich beziehe mich auf das Wort deS englischen Premierministers
vom internationalen Berirauen , das ein großes politisches Be¬
kenntnis ist. indem ich darauf Hinweise, daß auch das deutsche Volk,
die deutsche Demokratie , die Forderung nach Vertrauen erhebt , mit
Rücksicht auf das . was sie bisher geleistet hat . Sie selbst will den
Frieden . Die Völker wollen den Weg srei haben für neue Wieder-

Neuefte Nachrichten.
Der NeichSvrrkehrsministcr hat eine Anweisung an die ReichSeisrn-

batinbchördcn ergehen lassen, nach der im Hinblick aus die Bor-
konimnifse der letzten Heit jede Dienstverweigerung von Beamten
strafbar und mit Dienstenthebung zu bcanlworieu ist.

*

Der Reichskanzler hat gestern im Reichstag eine offizielle Erklärung
der Neichsrrgierung abgegeben , die von starkem Erf lge vrglcitct
war . Der Erfolg stützte sich einmal ans die Tatsache , daß das
neue Sleucrprogramm von einer großen Mehrheit getragen wird,
die von den Mehrheitssozialistcn bis zur Deutschen Bolkspartei
geht, und daß er ruhig aber bestimmt die erneuten verlogenen
Anschuldigungen Pincare 'S znrückwies, und keinen Anstand nahm
zu erklären , daß die neue Aera der Erpressungspolitik in Frankreich
ein untaugliches Mittel für die Wicdergesundung der Welt sei.

ausbauarbcit . Ter Weg kann nur führen durch das Tor eines wah¬
ren dauerhaften Friedens . Dieser wird nur erzielt auf dem Wege
der Verständigung und der wirtschaftlichen Vernunft . Nun müssen
die Männer der Wirtschaft , nachdem die politische Atmosphäre sich
geklärt und gereinigt hat , bereit sein, um einen Weg zu finden zu dem
einen Ziel , zum wahrhaften Aufbau und damit zum Völkerfortschritt
zu kommen. Der Wiederaufbau Rußlands , dem auf der Konferenz
von Genua besonderes Interesse zugewandt wird , kann nur im Ver¬
ein mit Rußland durchgeführl werden . Wir würden die größten
Bedenken haben gegen eine Politik , die Rußland als eine Kolonie
betrachtet und behandelt wissen wollte . — Der Reichskanzler gedachte
sodann der Verdienste des verstorbenen Papstes Benedikt XV . iw dem
Deutschland und die ganze Welt einen großen Völker- und Men¬
schenfreund den größten Förderer des Friedens verloren habe. Auch
heule gelte der Ruf : Gebt der Welt den wahren Frieden ! Wir
haben den guten Willen gezeigt . Wir werden ihn weiter beweisen im
Vertrauen darauf , daß uns die gerechte Würdigung in der Welt
nicht versagt wird . (Stürmischer , wiederholter Beifall )

Abg . Graf Westarp (DN .) : Im Namen meiner Parteifreunde
kann ich nur unserem äußersten Befremden daüber Ausdruck geben,
wie man den für morgen geforderten Reform - und Garanticplan im
Reichstag und wie ihn vor ollem jetzt der Reichskanzler behandelt hat.
Dieser Plan und die Einschränkung unseres PapierumlausS enthält
Verpflichtungen , die von dem parlamentarischen System nicht ein¬
gegangen werden können ohne Zustimmung des Reichstags . (Zu¬
stimmung rechts ) Ter Plan ist vielleicht schon abgesandt . Ter
Reichstag hat sich damit noch nicht beschäftigt . Eine Prüfung vom
sachlichen Gesichtspunkte aus ist unter diesen Umständen nicht mög¬
lich. Meinungsverschiedenheiten bestehen zwischen Frankreich und
England offenbar hinsichtlich der französischen Politik , die nach wie
vor daraus gerichtet ist, Deutschland zu zertrümmern . England da¬
gegen begreift , daß der Versailler Fricdensvertrag und das Londo¬
ner Ultimatum für das englische Wirtschaftsleben schweren Schaden
gebracht haben , und ist bereit , praktische Folgerungen daraus zu zie¬
hen . Die ZwangSanleihe wird keine Steigerung der deutschen Un¬
ternehmungslust bewirken und die Krcditnot wird verschärft wer¬
den . Wir müssen allerdings nach dem verlorenen Krieg den Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete leisten, aber das deutsche Anerbieten
führt weit darüber hinaus . Wir wollen eine Politik der absoluten
Ehrlichkeit . (Lebhafter Beifall rechts .)

Nächste Sitzung : Morgen Freilag nachmittag 1 Uhr : Fortsetzung
der Aussprache.

Schluß : 8.45 Uhr.
*

Die Berliner Pre,se zur Rede des Reichskanzlers.
Berlin , 27. Jan . Die gestrige Rede des Reichskanzlers

im Reichstag bezeichnet die Mehrzahl der Blätter als einen
parlamentarischen Erfolg Dr . Wirths.

Die „Possische Zeitung " sagt : Die sehr einaehende Po¬
lemik des Kanzlers gegen die Regierungserklärung Poin-
carös war im Ton sehr matzvoll, in der sachlichen Abwehr
aber sehr bestimmt . — Mit Bezug auf die Erklärungen
des Kanzlers , datz die deutsche Regierung jeder französi¬
schen Regierung gegenüber die gleiche Politik betreiben
werde , die darauf hinausgehen müsse, die Interessen
Frankreichs so weit zu befriedigen , als es nur immer
möglich sei, schreibt das Blatt : Wir hoffen , datz diese Er¬
klärung in Frankreich den Widerhall findet , den die Aus¬
führungen des Kanzlers nach dem ganzen Geist , der keine
Politik durchweht , verdienen , und datz nunmehr endlich die
ruhige Ueberlegung der Volkswirte in den Vordergrund
tritt gegenüber der leidenschaftlichen Erregung und den
parteipolitischen Interessen der Nichts -als -Politiker.

Auch die „Germania " knüpft an die Bemerkungen des
Reichskanzlers an . datz die Politik Dr . Wirths die Be¬
friedigung der Interessen Frankreichs erstrebe, soweit dies



m De « kschta«ds Macht stehe, und fährt fort : Mehr hat
der Friedensvertrag nicht statuiert . Mehr kann auch
Frankreich nicht verlangen . Um so größer aber ist unser
Recht, auf diesem Gebiet Anerkennung unserer tatsäch¬
lichen Leistungen zu verlangen . In dieser Beziehung hat
Dr . Wirth eine Festigkeit der Sprache gezeigt , die aufs neue
beweist , daß die Politik der Erfüllung nichts wenioer ist
als eine Politik der Schwäche fans Phrase . Wahrheit und
Recht sind unsere einzigen Waffen gegenüber dem Gegner,
die zu gebrauchen wir uns keinen Augenblick zu scheuen
haben . Man redet mit gutem Recht soviel von der wirt¬
schaftlichen Bernunft , die nun endlich im internationalen
Leben die Oberhand gewinnen müsse. Die finanziellen
Anstrengungen , die wir nun machen, beweisen jedem, der
sehen will , daß Deutschland keineswegs ein Hindernis,
sondern vielmehr geradezu ein Pionier auf dem Wege
dahin ist.

Der „Vorwärts " führt aus : Daß die Polemik Dr.
Wirrbs gegen den neuen Kurs in Frankreich streng im
Rahmen des Sachlichen blieb und der Möglichkeit einer
sväleren Verständigung nicht die Tür verriegelte , hat in
den Reihen der Sozialdemokratie angenehm berührt . Der
Kanzler setzte in glücklich gefundenen Wendungen sehr
richtia das Wesentliche der Erfüllunospolitik auseinander,
die nicht die Erfüllbarkeit des Londoner Finanzdiktats be¬
haupten , sondern im Eeaenteil durch einen ehrlichen Er¬
füllungsoersuch seine tatsächliche Unerfüllbarkeit beweisenwill.

Zu den Erklärunaen des Kanzlers über die auswärtiae
Politik meint die ..Freiheit ": Es ist im wesentlichen die
Politik , die wir in ihren Grundzüaen . stets gefordert baben:
eine Politik der Offenheit . Ehrlichkeit und des gesunden
Menschenverstands . Die Entgeonuna Dr . Wirths aui die
Rede des französischen Ministerpräsidenten war glücklich
und würdig.

Die „Zeit " nennt die Abrechnung des Reichskanzlers
mit den Unrichtigkeiten Poincarös sehr milde und vor¬
sichtig in der Form , vernichtend aber in der Sache . Es
werde der französischen Presse schwer fallen . Stichhaltiges
gegenüber den Ausführungen Wirths vorzubringen.

Selbst der „Berliner Lokalanzeiger ", der im Lbriaen
an der Rede mancherlei auszinctzen hat . betont , daß die
Rede Dr . Wirths auf die Anschuldmunaen Poinrar ŝ , so¬
weit sich diese auf Gegenwart und Zukunft beziehen , eine
ausreichende Antwort erteilt bat.

Vor der Dekannlgabe
des deutschen Garantie « und Neparatkonsplans.

Berlin , 27. Jan . Wie die Blätter melden , tritt der
Neichstagsausschnß für auswärtige Angelegenheiten heute
Vormittag ll Uhr zusammen zur Entgegennahme einer
Erklärung des Reichskanzlers über den Garantie - und
Nevarationsplan . der heute Abend oder morgen früh in
einer Note der Reparationskommission mitgeteilt werden
soll._

Zur auswärtigen Lage.
Der Entwurf

zum englisch - belgischen Mi itörbilndnis.
Paris , 27. Jan . Der „Petn Parisien " veronentlicht

den Text des geplanten englisch-belgischen Schutzvertraos.
In dem Entwurf , der augenblicklich der Prüfung des Lon¬
doner Kabinetts unterliegt , heißt es u. a. : Im Falle eines
direkten und nicht provozierten Angriffs auf Belgien
wird Großbritannien sofort Belgien mit allen seinen
Srreitkrästen zu Wasser , zu Lande und in der Luft zu
Hilfe eilen . Belgien wird alle seine militärischen und
Luftstreitkräfte verwenden , um seine Grenzen im Falle
eines Angriffs ober einer Verletzung seines Territoriums
zu verteidigen . Belgien wird keinen Vertrag abschließsn
oder ein Abkommen treffen , das mit diesem Abkommen un¬
vereinbar ist.

Um das englisch -französische Bündnis.
London , 26. Jan . „Daily Telegraph " meldet , daß

heure Nachmittag die Unterredung zwischen Lord Cur-
zon und dem französischen Botschafter über die Frage des
englisch-französischen Paktes begonnen haben und zwar,
wie das Blatt meint , unter weil günstigeren Aussichten,
als es vor einer Woche den Anschein hatte.

^ Hause des Kommerzienrates.
Nomon von E Martin.

Sir »urchmaß auigeregt das Zimmer . „Du hast mir gegen¬
über sin dein Bleiben hier nicht oie leijesle Entschuldigung,"
heb sie lern von ihm slehenbleibens , mit finster zusammengezo¬
genen Brauen wieder an , nachdem sie vergeblich auf einen Laut
von >r >n«n Lippen gewartet Hane . „Nicht einmal aui die Kran¬
ken im »ersten Stock kannst du dich berufen . Henriette haltest
du wwieic ihrem Schicksal überlassen müssen , und was Käthe be-
lrifii . >o wirst du mich nicht überzeugen , dag die Slirnjchranime,
die ou leidst sür vollkommen ungefährlich erklärt hast , Verne
»« nj - ärztliche Kunst und Hilie erheische ."

Sie lachte zornig aus . „Hüte dich — noch ist Vas Ja ' am
Altäre nicht gebrochen : noch liegt es in meiner Hand , eine
Wendung herbeizulühren . die dir lchwerlich geiallen dürite . Und
nun gerade wiederhole ich, dag mich dein gestriges ärztliches
Tun und Treiben um Käthe schließlich angewidert hat . Soll
ich nicht spöttisch werden , wenn du sie pflegst und verziehst
wie eine Prinzessin —"

„Nein , nicht wie eine Prinzessin — wie eine Geliebte des
Hcrrens wie eine erste und einzige Liebe . Flora, " fiel er mit
feiner t >e>en , klangvollen Summe in sichtlicher Bewegung ein.

Ein Schrecken durchfuhr sie. als habe ein Blitzschlag die Erde
vor ihren Fügen gespalten : unwillkürlich hoben sich ihre Arme
xen Himmel und so stürzte sie aus den Sprechenden zu.

Er streckte ihr abwehrend die Hände entgegen : sonst stand
er in unerschütterlicher Haltung . „Was ich bisher , unter unbe¬
schreiblichen Kämpfen mir mir selbst , ln meiner Brust oerjchloj-
>en habe , ich muß es dir jetzt bekennen . Ich sehe ab von
jeder Berleidigung , von jedem beschönigenden Worte " — die
Summe sank ihm — „ ich bin treulos gewesen von dem Augen¬
blicke an wo ich Käthe zum erstenmal gesehen habe ."

Flora lieg langsam ihre Hände sinken . So unumwunden
»ml zweijcllo » auch oas Geständnis lautete , es war dennoch

Amtliche Bekanntmachung.
Maul- und Klauenseuche.

Durch Erlöschen der Seuche in Halterbach ist der Bezirk
Nagold  wieder seuchenfrel  geworden.

Calw , 25 . Januar 1922 . Oberamt : Bögek , Amtmann.

London , 26. Jan . „Daily Chronicle " veröffentlicht
unter der Ueberschrift „Der englisch-französische Pakt aus
dem toten Punkt , ein Werkzeug des Militarismus , nicht
des internationalen Friedens " einen Artikel . Darin
nimmt der diplomatische Mitarbeiter des Blattes Stei¬
gung gegen die französische Absicht. Deutschland dauernd in
einen Ring von Eisen einzuschließen . Er betont , daß das
englische Angebot eines Garantieoertrags genau im ent¬
gegengesetzten Sinne gemacht worden sei.

Die „Times " meldet aus Rom das Gerücht, d-e Kon¬
ferenz in Genua werde verschoben werden . Aus Washing-
ton berichtet dasselbe Blatt , Amerika werde die Einladung
nach Genua ablehnen und in seiner Antwort auf die Ein¬
ladung die Kluft zeigen , die zwischen der augenblicklichen
französischen Politik und einer Politik bestehe, die die Ver¬
einigten Staaten unterstützen könnten.

Französisckie Defremdnnq
über amerikanische Anverbiümtheiten.

London . 26. Jan . Der Pariser Berichterstatter des
„Daily Chronicle " schreibt auf den Einwand des Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten , daß es zwecklos sei. den
wirtschaftlichen Wiederaufbau zu erörtern , solange Frank¬
reich für weitere Rüstungsmaßnahmen eintrete , sei der
schärfste Vorwurf , den Frankreich je von seiner Echwester-
republik fenseits des Atlantischen Ozeans erhalten habe.

Eine englische Anleihe sür Oestreich.
London , 26. Ian .,.Westminster Gazette " meldet , daß die

britische Regierung die Gewährung einer Anleihe von
2 .'4 Millionen Pfund Sterling an Oesterreich erwäae . Als
Sicherheit für diese Anleihe würden die österreichischen
Zolle dienen.

London , 26. Jan . Das Reuter 'sche Bureau erfährt aus
Wien : In London eingetrofsene Nachrichten erklären , der
Niedergang der Krone habe ein solch' ungeheures Steigen
der Preise hervorgerufen , daß die Lage verzweifelt sei und
Unruhen zu befürchten seien. Die österreichische Regie¬
rung habe deshalb bei den alliierten Mächten Vorstel¬
lungen gemacht, die Lage auseinandergesebt und erklärt,
daß sie. wenn nicht innerhalb der nächsten Tage Hilfe aus
dem Auslande eintreffe , jede Verantwortung für die
Folgen ablehne.
Das östreichisch -tslbechische Abkommen

vom Nat .onalrat angenommen.
Wien , 27. Jan . Der Nationalrat hat gestern das poli¬

tische Abkommen mit der Tichecho-Slowakei in nament¬
licher Abstimmung mit 104 Stimmen der Sozialdemokra¬
ten und Christlich -Sozialen gegen 23 Stimmen der Groß-
deutschen angenommen.

Am Schluß der Sitzung machte der Präsident Mittei¬
lung von der erfolgten Demmission des Bundeskanzlers
und der Negierung . Der Nationalrat wird heute die neue
Negierung wählen.

Der amerikanische Arbekterbund
gegen die Sow )etrepubUK.

London , 26 Jan . Reuter meldet aus Washington - Der Präsident
des amerikanischen Arbeiterbundes , Gompers,  hat namens der
organisierten Arbeiterschaft der Vereinigten Staaten dem Präsiden¬
ten Harding einen Protest gegen die Teilnahme der Vereinigten
Staaten an der Konferenz in Genua unierbreitel mit der Begrün¬
dung . daß die Anwesenheit der Sowjctdelegienen auf dieser Kon¬
ferenz die praktische Anerkennung der Sowjelregierung bedeuten
würde . — GomperS ist in erster Lmie Engländer , und Nationalist,
und deshalb mißtrauisch gegen die russische Politik.

D e Konferenz für Nußlandhilfe.
Genf . 27. Jan . Die Konferenz des . Internationalen

Komitees für die Rußlandhilse schloß gestern ihre Tagung
ab. nachdem sie zahlreiche Beschlüße über die Weiterfüh¬
rung der unter Nansens Leitung unverzüglich forlzu-

setzenden Rußland -Hilfe gefaßt halte . Danach sollen die

das Unglaubwürdigste , das sie >e gehört . Bah , wie harte sie
sich Hinreisen lassen können , ein >o topslojes Erjchrecken zu zei¬
gen ! Es war wohl oft genug geschehen, vag die geleierte
Flora Mangold Männerherzen unwiderstehlich an sich gezogen
und sie dann in Augenblicken , wo es am wenigsten erwartet
würbe , launenhaft und unbarmherzig von sich gestoßen falle —
ach ja . das war zu ihrer innersten Genugtuung jo oft geschehen,
wie sie Balljeste mrtgemacht Harle , aber dag eur Mann ihr die
Irene brechen könne — lächerlich!

Sie verzog spöttisch die Lippen und schlug die Arme unter.
„Ah , also gleich beim ersten Erblicken !" jagte sie. „War oas
gleich draußen im Flur , wo sie nach Handwerksbrauch , den
Neiiestaub aus den Schuhen , mit dem poetischen Taschentuch-
bündelchen in der Hand hier anlam ? "

Man sah , wie ihr spielender Hohn jeden Blutstropfen in
dem Manne empörte . Er bezwang sich mühsam , die Lösung
dreier Lebensfrage mußte  noch in dieser Stunde erfolgen,
aber vag es nicht in würdeloser Weise geschehe, das war seine
Aufgabe.

„Da war ich schon ihr Führer und Begleiter gewesen ; in
der Mühle habe ich Küthe zuerst gesehen, " versetzte er , nach
einem kurzen Ringen mit sich selbst , ziemlich gelassen.

Eine dunkle Röte ver Ueberrajchung überflog Floras Wan¬
gen . Es begann in ihren Augen zu flimmern : sie big sich aus
vie Lippen . „ Ei , davon erfährt man ja bas erste Wort . Und
auch Vie Duckmäuserln mit dem .reinen ' Herzen hat Grund ge¬
habt . diese interessante Begegnung zu verschweigen ." Sie lachte
kurz und hart aus . „Nun . und weiter . Bruck ? " Die Arme noch
fester unter dem Busen kreuzend , stemmte sie den Fug sichtlich
herausfordernd auf den Teppich.

„Wenn du in dem Tone verharrst , dann bleibt ntr kein
Weg zur Verständigung als der schriftliche ." Er wollte mit
allen Zeichen der Entrüstung vor ihr vorübergehen.

Sie vertrat ihm den Weg . „Mein Gott , wie du das tra¬
gisch nimmst ! Also in einen Federkrieg willst du dich mtt mir

einzelnen Landesgruppen schleunigst bei ihren Neoferunoe»
dahin wirken , daß diese sofort finanzielle Hilfe leisten oder
Getreide nach Rußland senden, wobei vor allem auf die
Europa bedrohende Epidemiegefahr im Falle einer Fort¬
dauer der russischen Hungersnot hinaewielen werden soll.

Vermischtes.
Bevorstehende Generalausfpeerung in Dänemark.

Kopenhagen , 27. Jan . Der dänische Arbeitgeberver¬
band kündigt für den 3. Februar die Aussperrung von un¬
gefähr 100 000 Arbeitern verschiedener Berufe an , mit
deren Organisationen bisher eine Einigung über die
Lohnherabfetzung und die Aushebung des Acht-Stunden¬
tages nicht zu erreichen war.
Die Beisetzung des Papstes

in der DestattnnkkskapeLe.
Rom , 26. Jan . Heute um 2 Uhr wurden die sterblichen lleber-

reste des Papstes in die Bestattungskapelle übergcfübrt und dort
nach Erteilung des Segens in den Sarg gelegt Das Gefolge zog
sich zurück Der Sarg wurde in das Gewölbe hlnabgelasscn und
dort beigesetzt.

Pariser Bergnügungstaumel.
Trotz der zahlreichen Klagen über Arbeitslosigkeit usw gibt sich

Paris nach wie vor dem Vergnügen hin . Nach dem „Croir " betrugen
die Einnahmen aus den städtischen Armenabgaben der Pariser KinoS,
Konzerte , Bälle Und anderer öffentlichen Lustbarkeilcn 27 Millionen
Franken für das Jahr 192t gegen 22 Milloinen Franken im Jahr
1926 DaS Blatt meint , daß dir höheren Einnahmne eine Folge der
stetigen Zunahme der KinoS seien. Paris besitzt augenblicklich 512
Kinos UeberdieS wurden im Jahr 1921 über 700 Tanzsäle und
Balliäle neu eröffnet

Deutschland.
Eir»e grundsätzliche Erklärung des Reichsverkehrs-

nunifters gegen den Beanitenstreik.
Berlin , 26. Jan . Der Reichsverkehrsminister hat im

Hinblick auf den Beschluß des Vorstandes der Neichs-
gewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamter und -Anwärter,
der Neichsregierung unter Stellung einer Frist Forderun¬
gen vorzulegen , den Neichseisenbahnbehörden eine Anwei¬
sung gegeben , in der es heißt : „Jede willkürliche Dienst¬
verweigerung ist eine Verletzung der Amts - und Dienst¬
pflichten , die den Beamten gegenüber der Allgemeinheit
obliegen . Eie ist als Dienstvergehen strafbar . Gleichwie
das Reich nicht in der Lage ist. das Anstellungsverbältnis
eines Beamten unter Außerachtlassung der gesetzlichen
Schutzvorschriften zu lösen , steht auch den Beamten ein
Recht auf Arbeitsverweigerung nicht zu. Gegen Beamte,
die dieser Warnung entaegen ihre Pflicht verletzen sollten,
ist unbeschadet der Bestimmung des Paragraphen 14 Ab¬
satz 3 des Reichsbeamtcngesetzes die Einleitung des förm¬
lichen Disziplinarverfahrens und die vorläufige Enthebung
vom Dienst alsbald herbeizuführen . — Der erwähnte Pa¬
ragraph des Reichsbeamtengesetzes entzieht dem Beamten
für die Zeit seiner unerlaubten Entfernung vom Dienst
das Diensteinkommen.
Die katholische Kirche in Lindau niedergebrannt.

Berlin . 27. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiaer " mel¬
det aus Lindau,  daß die katholische Stadtkirche in der
vergangenen Nacht niedergebrannt ist. Aus der Kirche
konnte nur wenig gerettet werden . _

Aus Stadt und Land.
Calw , den 27. Januar 1922.

Dortrag im Georgenäum.
* Vor einer überaus großen Anzahl von Zuhörern,

die der Eeorgenäumssaal kaum zu fassen vermochte, hielt
Gymnasialprosesfor Kaiser  am Dienstag abend einen
ebenso genußreichen wie hochinteressanten Vortrag über
„Das Land der Mitternachtssonn  e ". Der Vor¬
trag wirkte umio lebendiger als der Vortragende seine
Schilderungen und Lichtbilderoorführungen größtenteils

einlassen ? Lieder Leo , da ziehst du den kürzeren — oaraui nee.
laß dich!"

Das übermütige Lächeln , das ihre Bersicherung begleitete,
erstarb lhr aus den Lippen , ein ,v eistg finsterer Blick begegnete
dein ihren . Jetzt dämmerte allmählich die Ahnung ln ihr auf,
es könne ihm doch wohl Ernst , bilierer Ernst ,ein.

„So geh !" jagte sie, rasch zur Seite tretend . „ Solche Blicke,
wie du mir eben zugewonen hast , vertrage ich n > Geh —
ich rühre nicht einen Finger , dich zu haften ." Sie viack, in ein
jchneidenves Hoyngelachler aus . „ L Männercharakter , viel be¬
rühmter und besungener ! Es ha « eine Zeit gegeben , wo >ch
fast aus oen Knien um meine Freiheit gebettelt habe , man
war würvelos genug , vie widerstrebende Braut um so testet in
»euen zu legen . Da sieh und lerne von mir . was in solchen
Augenblicken ielbst sür ,die schwache, eitle Frauenjeele ' einzig
und allein maßgebend ist : der Stolz —"

„Es war auch Stolz , der mich damals unerbittlich bleiben
ließ , unbändiger Stolz , wenn auch ein ganz anderer , als oas
Gemisch von Trotz i»i d Grimm , oas du als solchen bezeichnest,"
unterbrach er sie mit maßvoller Ruhe , obgleich die letzte Spur
von Farbe aus seinen Wangen gewichen war . „Ich bekenn,
mich ja dazu , schwer gefehlt zu haben , ich werde dich, wie de-
reits gesagt , mit keiner Berleidigung behelligen , vie andere auch
nur entfernt der Mitschuld bezichtigen könnte . . Der Grund
meiner damaligen Handlungsweiie war das Pochen aui die
eigene Kraft , auf den Manneswillen , der mit allen Geiühls-
ausichreitungen der Seele fertig werden m ü s >e, wie ich
wahnre . Ich gab vir dein Wort nicht zurück, weil ich gewohnt
war , Vas meine , einmal gegeben , in allen  Lebenslagen als
unverbrüchlich bis in alle Ewigkeit anzusehen : von dem Stand¬
punkt aus erschien mir unser Verlöbnis jo unlösbar wie dem
Katholiken die Ehe . . . Ich leugne nicht , daß auch ein Rest
studentischer Ehrbegriffe in mir nachwirkle . An jenem Abend
habe ich dir diesen einen Beweggrund ausgesprochen und ich
mug ihn auch jetzt noch einmal betonen : ich wollte nicht in die
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mrs eiaener Anschauung zu illustrieren bezw . zu ergänzen
vermochte. Der Redner gab einen Uederblick über die
-landschaftlichen und klimatischen Verhältnisse Norwegens
seine Geschichte. Wirtschaft und Kultur , wobei er mit be¬
geisternden Worten die Naturschönheiten und reizvollen
Kontraste dieses Landes kennzeichnete. Eingangs seiner
Ausführungen bemerkte der Redner , daß die Fähigkeit
und der Trieb eine Reise ins Ausland zu machen, beim
Einzelnen wie ganzen Nationen als Maßstab der Willens¬
kraft und Beweglichkeit , ja sogar der gesamten Kulturhöhe
betrachtet werden könne, und schließlich finde die echte Va¬
terlandsliebe . die aus der Erfahrung hervorgehe , durch
Die persönliche Kenntnis fremdländischer Staats -. Wirt-
.säiafts- und Lebensverhültnisse ihre natürlichste und nach¬
haltigste Förderung . S 'chon längst ehe die deutsche Touri¬
stik Norwegen entdeckt habe, hätten die Engländer , das
große Neisevolk schlechthin die weltabgeschiedenen Schön¬
heiten dieses großen Nachbarlandes erkundet und klug ge¬
nossen. Abgesehen von der literarischen Propaganda für
die erhabenen Sehenswürdigkeiten Nordlands hätten
erst die Nordlandsahrten des ehemaligen deutschen Kaisers
seit 1889 sowie die großen Geiellschastsfahrten der Ham¬
burg —Amerikalinie seit 1894 dazu beigetragen , daß sich
seitdem ein von Jahr zu Jahr zunehmender Touristenstrom
nach Norwegen ergieße , und der deutschen Sehnsucht nach
Italien sei die Sehnsucht nach dem Nordland zur Seite ge¬
treten . Norwegen sei ein rein germanisches Lond . wes¬
halb sich der Reisende dort auch bester zurechtfinde , und
alles rascher würdigen könne als eine italienische Land¬
schaft mit Fragmenten Jahrtausende alter Kultur . Das
Land der Mitternachtssonne hat seinen Namen daber . daß
in seinem nördlichsten Teile die Sonne vom 18. Mai bis
29. Juli nicht untergeht , sodaß also z î - ieinbalb Monate
dort oben im Norden Tageslicht herrscht. Do *'-,- ^
aber in der Zeit vom 18 November b>s 28 . Januar oar
nicht sichtbar. Deshalb ist die nördlichst gelegene Stadt
Howmeriest wäbrend dieser Zeit auch ta ŝüb -'r elektrisch
beleuchtet . Die Vegetation hat sich natürlich diesen eigen¬
artigen Verhältnissen angepaßt , und so vollzieht sich das
ganze Werden und Reisen der Pflanzenwelt in den 3
Sommermonaten , die oft sogar tropische Wärmegrade
auftveisen und entsprechenden südlichen Charakter des
sommerlichen Landschaftsbildes . Besonders reizvoll seien
die großen vielbereisten Fsorde , d. h. Meereseinschnitte,
die sich zuweilen bis zu 209 Kilometer ins Land Hinein¬
strecken. Da die Fjorde von kleinen Inseln und Schären
begrenzt sind, so liegen ihre Wasserflächen so ruhig wie
Alvemecn , und so kann man mühelos hineinsahren und
dabei die wunderbaren Seen - und Gebirgslandschaften bis
tief in das Innere des Landes genießen . Gerade hier
sind die Naturschönbeiten des Landes in erdrückender
Fülle , denn die Porten der norwegischen Landschaften lie¬
gen da dicht beieinander . Die prächtigen Lichtbilder ließen
die Begeisterung des Vortragenden so recht begreiflich
erscheinen, denn was man an Liebreiz der Landschaft
und Erhabenheit mächtiger Gebirgszüge sich nur vorstellen
>kr« n. das boten diese Aufnahmen . Städte gibt es in
Norwegen nur etwa 40. die sich naturgemäß in der Nähe
des Meeres entwickelt haben . Dörfer sind nicht häufig,
die Bauern und Gutsbesitzer wohnen in vereinzelten Hö¬
fen . Der Charakter des Landes bringt es mit sich, daß die
Norweger ernste , ruhige , kühle Naturen sind; es steckt
in ihnen ein starkes Unabhängigkeits - und Staatsgeiühl.
Begreiflicherweise hat dort auch die nordgermanische
Sagenwelt und Mythologie die besten Stoffe vorgesunden,
lieber alle die Dinge , die mit der Natur des Landes und
den Beziehungen seiner Bewohner zu ihr im Zusammen¬
hang stehen, ' sprach der Redner in ebenso unterhaltender
wie belehrender Weise und er hat damit wchl bei allen
Zuhörern den Wunsch geweckt, dieses herrliche Land ein¬
mal selbst bereisen zu können. Der starke Bestall , dem der
Vorsitzende des Eeorgenäumsrats , Studiendirektor Dr.
Knödel,  noch besonderen Ausdruck verlieh , bewies,
welche große Freude der Vortragende den Teilnehmern der
Veranstaltung mit seinen Darbietungen bereitet hatte.
Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.

Ein Witterungsumschlag steht bevor , denn eine Luftströmung
aus Südwesten bricht sich Bahn . Der Hochdruck weicht. Für Sams¬
tag und Sonntag sind Schnee und Regenjällc zu erwarten.

(STB .) Stuttgart , 26 . Jan . Bel der Neufestsetzung der
Milchpreise wurde berichtet , daß in Stuttgart mit einem
Milchpreis von 3.90 -4t gerechnet werden müsse. Dies be¬
ruht auf einem Versehen , es muß 4.80 -4l heißen . Der
bisherige Erzeugerpreis im Januar betrug 2.50 -4l, der
Kleinverkarstspreis 3.80 °4l. Durch die Verhandlungen des
Milchausschustes des Städtetags wurde eine Erhöhung des
Grundpreises um 00 ^ sür das Liter zugestanden (3.40 -4l) .
Dazu kommen, wie bisher . 1.30 -,tt aus das Liter sür Eisen¬
bahn- und Fuhrwerksfracht , Kühlkosten , Milchhändler¬
nutzen u. a. Die weiteren 10 ^ sind durch die erhöhte Um¬
satzsteuer und die ab 1. Februar erhöhten Bahnsrachten
bedingt . Ab 1. Februar kommt also in Stuttgart das
Liter Vollmilch aus 4.80 -tl .

(SCB ) Stuttgart . 26 . Jan . Der erste Dramaturg und Spiel¬
leiter am Württ LandcSthecuer Wilhelm v. Scholz tritt mit Ende
der Spielzeit aus dem Verband des LandeStheaterS au », um sich
seinen dichterischen Arbeiten zu widmen.

(SCB ) Stuttgart . 26 . Jan . Fabrikant A Herz und seine Ehe¬
frau feiern dieser Tage die diamantene Hochzeit  in seltener
Rüstigkeit . Der Jubilar zählt 89 die Jubilarin 80 Jahre . Herz
hat seinerzeit auch mit den Württ Obstbauvercin gegründet.

(SCB ) Schwenningen . 26 Jan . Trotz des formellen Abschlus¬
ses des Streiks in der Uhrenindustrie wurde heute noch nicht gear¬
beitet , sondern demonstriert . 12 Arbeiter bezw. BetriebSratsmit-
glieder wurden von den hiesigen Firmen nicht mehr eingestellt . Die
Mitteilung hierüber veranloßte die Arbeiterschaft , die Arbeit
noch nickt aufzunchmen.  Es wurden Streikvosten aufqe-
stellt. ein Demonstrationszug veranstaltet , an dem sich etwa 4000
Personen beteiligten und folgende Entschließung gefaßt : Tie Arbei¬
terschaft der Firmen Kienzle , Mauthe , Gebr . JunghanS , Württ.
Uhrenfabrik und Jrion und Vofscler veruikeilt aufs schärfste das
Verhalten der Umernebmer als nicht den Vereinbarungen entspre¬
chend und beschließt, solange im Streik zu verharren , bis der letzte
Mann auf seinen Platz gestellt ist.

Geld-, Volkr- und LmwrtMst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 200 -K, der Schweizer
Franken aus 38,94

Märkte.
(SCB ) Frrudenstadt , 26 . Jan Bei dem Stammbolzverkauf

kamen zum Verkauf 933 Fi . und La . mit 1580 Fm . Langholz 1.
bis 6 Klasse und 244 Fm . Sägholz 1.- 3. Kl . Das AuSgebot bci .ug
471 707 der Erlös 1633 256 gleich 346L Prz . der Forstpreise.

Kirchl .che Nachrichten.
Evaugelijcher Gottesdienst.

9. Sonntag nach (öpiph. 29. Jan . 1922. Dom Turm:
252 ; 9 )4 und 10/ . Uhr Hauplpredigt , Predigtlied : 250
Fahre fort . Dekan Zeller . 11K Uhr Sonntagsschule . 1
Uhr Christenlehre : Töchter, jüngere Abteilung . 5 Uhr
Abendpredigt : Stadtpsarrverwejer Iosenhans . Donners¬
tag , 2. Febr . 1922. (Mar .Rein .) 8 Uhr Bibelstunds Stadt-
psarrverweser Iosenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , 29 . Januar . 8 Uhr : Frühmesse ^ 10 Uhr:

Predigt und Amt , 2 Uhr : Andacht Montag : »̂8 Uhr:
Seelenamt sür den verstorbenen Heiligen Vater.

Gottesdienste der Merhodiftengemeinde.
Sonntag , den 29. Januar 1922. Vorm . 1/310 Uhr Pre¬

digt Möller ; 11 Uhr Scnntagsschule ; abends 5 Uh » Pre¬
digt Vögele ; abends 8 Uhr „Iugendbund ". — Mittwoch,
8 Uhr Vibelstunde Vögele.

Stammheim : Vorm . 10 Uhr Predigt Hof ; Nachm.
il,2 Uhr Predigt Vögele ; — Mittwoch . 8 Uhr Vibel-
stunde Flößer.

Für die Schriftleilung verantwortlich: Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Vertag der A. Letichtäger schen Vuchdcuckeret, L«tn»

IHMeill-KllllittlllllM
2 » verleben ckurcb kr. tilluüier. duclitilllilliuiig LM.

Schar derer zurücktreien , die an deinem Siegeswagen gezogen
nn » dann plötzlich «» .' lasten wurde .: waren !"

Llr wandle ihm mil einem zomttammenden Blick den
Rücken . „Ich habe dir nie verschwiegen , daß meine Hand un-
zi.yligemal begehrt und erstrebt worden ist. ehe ich mich mtt
dir verloble ." jagre sie stolz nachlässig , ohne auch nur den Kops
in Ser Richtung n^ch ihm zu bewegen.

„Du io wenig wie alle meine Briannten, " fiel er ein . „Du
darfst aber nichi vergessen , daß du das unnahbare Ideal meiner
Jugend geweien bist . Aus ver Universität und noch im letzten
Felozuge har mich der Gedanke angejpornt . baß das stolze
Herz o- r Bieluniworbenen sich noch teinem zutzeneigt . daß es
den hoch beglücken mi. .,«. der es erringe . —"

„Und mochtest du dem en :gegen behaupten , ich hätte auch
nur u - '. log s >e, . l unvi .ri „ ewt >̂ ei» Änoerer ge¬
liebt ?" brauste sie au ' .

„Geliebt?  Rc .in , Flora , keinen von allen — auch mich
n '-chr " rief er , doch wieder sortgerissen . „Geliebt  hast du
stet ; nur die unvergleichliche Schönheit , die gejellschasiliche Ee-
wanbiheil , den vielbewunsenen Geist , den lünstigen Ruhm
der geieierlen Flora Mangold ."

„Lieh , sieh — die Schmeichelei des Liebenden habe ich stets
aui deinen Lippen schmerzlich vermißt , und >etzt. in der Er¬
bitterung . zeigst du mir ein Sprcgeldils , mit dem ich wohl
zufrieden lein kann ."

Er rirotete wie ein Mädchen . Sie sah es und glaubte , nun
gewonnenes Spiel zu haben.

„Leo bist du wirklich zu mir gekommen , um hark mit mir
zu verfahren , um mich anzuklagen ?" fragte sie. rasch zu thm
tretend — sie legte ihre Hand auf seinen Arm.

Du vergissest , roß du mich zu dir bejchieden hast . Flora,"
enigegneie er ernst . „ Ich wäre nicht aus eigenem Antrieb ge¬
kommen — ich Hab; oben zwei  kranke : Henriettens Zustand
ist gegen Morg >: bedenklich geworden : ohne deinen ausdrück-

.licheu Wuu .ch wurde ich sie nicht vertagen haben , so wenig , wie

ich in dielen unjeugen Tagen voll Angst uns namenloser Ver¬
wirrung daran gedacht hatte , eine Entscheidung herbeizuführen,
wie du sie vorhin heiausgesorvert hast ."

„Eine Enticheidung ? Wett ich dich in kindischem Trotz
und Aerger gegen hieg ? . . . Geh , wie magst du Madchenzorn ,o
bitter ernst nehmen !" Das jagte sie. vie sonst jede mädchenhafte
Regung als ihres männlich gearteten Geistes unwürdig ver-
leugncle — mit dieser aalglatt entschlüpfenden Frauenseete war
schwer zu rechten.

Dem Doktor stieg das Blut in das Gesicht : sie hatte ihn durch
ihre unberechenbaren Einwürse einen Kreislauf machen lasten —
er stand wieder am Ausgangspunkte . „ Ich messe dir auch
darin  die Schuld nicht bei, " antwortete er mit unverkenn¬
bar Hervorbrechenoer leidenschaftlicher Ungeduld . „Ich habe
mich hinreißen lasten , dir zu gestehen —"

„Ach ja . du sprachst von deinem Manneswillen , der mit
allen Gefühlsausschreitungen fertig werden müsse — ist er
vll dennoch treulos geworoen ? "

„Rein , treulos nicht , er har sich nur einer besseren Ueber-
zeugung unterwerfen müssen . Flora , ich habe dir gleich zu An¬
fang gesagt , daß ich bei meiner Weigerung , unser Verlöbnis
zu löien . von einem falschen Grundlage ausgegangen sei. Ich
wußte damals längst , daß nicht eine Spur wahrer , hingehender
Liebe für mich in deinem Herzen lebte , und auch ich hatte mtt
meinem Gefühle für dich vollkommen abgeschlossen , das schwär¬
merische Bewunderung von der Ferne aus , niemals aber warme,
innige Herzensneigung geweien war — wir hatten beide ge¬
int . — Ich klammerte mich um jo angstvoller an die Unver-
lltzlichlcit meines Wortes , je treuloser meine Gedanken von
dir abirrten —"

„Ah — also doch?"
„Ja . Flora . Ich habe gerungen mit meiner Neigung wie

mit einem erbitterten Todfeind ." Ein schwerer , gepreßter Atem¬
zug hob seine Brust . „ Ich bin vom ersten Augenblick an hart,
grausam mit nur selbst und mit dem Mädchen verjähren , oas

Elegante Nnchniillagr-
«od SeskMaMMk!'.

lange Rock hat sich im Lause dieses Winters seine Volkere»
schuft gesichert. Wir haben den traulichen Reiz ves Io eue¬

ren Rockes  erkannt , wenn wir uns auch noch nicht zu dem dis
aui die Erde reichenden ganz langen Rock, den das Ausland pioto-
pierl , beguemt Hoden. Er ist uns aber auch io muiid - das he ßt
rnoüegerecht serviert worden , daß er uns gefallen aiußie Ei verliert
näuilich eigentlich nie ganz den Anklang an den so lange geliebn -n
kurzen Rock. Meist sind nur die beiden Sciteineile oder auch mal
die Vorder - und Rückenbohnen wirklich long . der übrige Rsck ist
kurzer . Dieses Ungleich« der Linie hat euren ganz eigene » Reiz der
in der Bewegung , besonders beim Tanz , so rechi zur Geltung kommt.
Und da heute schon am Nachmittag sehr skott getanzt wird , so Hal en
Nachmittags - und Abendkleider den ungleichen Rock gemeinsam . Die
Mode der ungleichen Bahnen hat natürlich auch eine Verwendung
von zweierlei Stosfsorten im Gefolge . Ramagierte , das heißi in
sich gemusterte Seide , die früher nur alte Damen wählien , gilt jetzt
>in Verbindung mit einfarbiger Seide als letzte Mode . Alle lila
und rötlichen Töne sind bevorzugt . Am hübschesten ist aber immer
noch die schon im Sommer bevorzugte Zusammenstellung von
Schwarz und Weiß . Unser Modell 1554 veranjchaulicht ein Kl >d
dieser Art , das in jeder Weise charakteristisch für die herrsche: de
Wintermode ist. Die schlichten, lose sollenden Seitenbahnen betonen
die lästige , graziöse Linie , und die weihen zipflige » Ecope Georgone-
Teile unterstreichen diesen Eindruck noch. Besonders hübsch und M>?r
die langen , weiten , durchsichtigen Aermel , die fast mittelalterlich
anmuten . Ein Iettgürtel hält das Kleid zusammen . Iettgehcll e,
Jettstickerei , Iettknöpfe spielen als Aufputz überhaupt die gre :e
R lle und haben nur Metallfäden und Perlstickerei in allen Mate¬
rialien von Perlen als große Konkurrenz.

H.nria ? . ZVeäelrilllll

Ik1512 . Kittelkleid
mit Perlstickerei.

Droße » Ullstein -Schnitt-
must » in Driitze I. II
u . lil sowie bchceliare»
Ulisirin . Handardeiis-
inuster k Olöir idop-
prllf mit genauer Be-
jchreibung hierzu »i-

hiUtlich.

L 1103

NI 042. Gesellst " - ,
kleid aus zweierlei

Stofsarten.
Großes UUsfein-Schnitt»
muliec in Hröhe U nnt
gerwner Pe ^ reibull-

hier-u erhältlich.
L1554

K 1554. Gesellschaftskleid au»
Leidensamt und Schleierkrepp.
Grostes Ullstein .Schnittmuster in
Erröfte I, tl und ll ! nnl genauer

. L-ejchrethun - hierzu erhältlich.

1- 1103. Velvetkleid mit lan¬
gem Leibchen und Stickerei.
Große » UlisteinSchnittmuster in
tröste l , N und Ul lowre
bares Handarbeitsmuster k Viur3

geuuuer Bei - rcidung
erhältlich.

mir diese unbesiegbare Neigung einslößre . Ich habe fede , auch
di « unschuldigste Annäherung streng von mir gewiesen — nicht
einmal die Blumen , die sie in der Hand gehallen und achilos
vergessen hatte , litt ich in meinem Zimmer : ich war kalt , un-
höjiich ihr in das Gesicht hinein , oas mich doch entzückte wie noch
nie ein Menschenantlitz —"

„Mein Gon , >a — man begreift das ! Entzückend für das
Auge des Arztes , gesund und rund und weiß und rot , als
habe die Natur den Tüncherpin,et dazu genommen " Mit
diesen Warien wich die Erstarrung , die über die atemlos hor¬
chende Frauengestalt gekommen war — sie preßte die geballte
Rechte heilig gegen die Brust . „Und ein solches Belennrnis
wagst du mir gegenüber ? Wie , Blumen wirft diese naive
Jugend in das Zimmer der Männer , die sie kirren will —"

„Still !" er hob die Hand mit jenem gebieterisch zwingenden
Blick , der stets selbst Viesen Mund verstummen machte . „ Mich
überschütte mit Vorwürfen — ich will sie widerstandslos über
mich ergehen lassen , vor Käthe aber stehe ich in Wehr und
Waisen . Sie hat meine Liebe zu ihr niemals angeiacht : sie
ist nach Dresden zurückgekehrt und hat nicht gewußt , wie es
um mich, wie es um — sie selbst steht . Weshalb sie damals ge¬
gangen ist. das weißt du am besten . Wahrend man sie von
einer Seite drängle , eine Ehe ohne Liebe einzugehen , wurde
ihr von den anderen erschreckend deutlich nahe gelegt , daß sie
ihr Zimmer zu raumen und einem hochgeborenen Besuche Platz
zu machen habe . Eine Stunde später mußte sie vor meinem
Hause , wenn auch ohne mein Wissen , mit anhören , wie ich meine
Tante ersuchte , den Verkehr mit ihr abzudrechen , solange ich
noch aus - und eingehe . Und da ist sie gegangen , tteiverletzt in
ihrem stolzen , festen und doch jo weichen Gemüte . und ich war
barbarisch , nein , unmoralisch genug , um eines falschen Prin¬
zips , um eines tönernen Götzen willen , der gewisse Ehrbegriffe
ocrlritl , in der großen Lüge zu beharren , die ich ihr . mir selbst
und der ganzen Welt glaubwürdig zu machen juchte ."

(Fortsetzung solgl .)



Amtsgericht Calw.
Im Konkurs uver das Vermögen des Georg Moiz,

Kausmanns hier ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzelchni » Termin bestimmt am Freltaa , den
17 . Februar 1922 , vorm . 1l Uhr . Der Beicklug de»
Gerichts über Festietzunq der Gebiinren und Auslagen de»
Perwallers , sowie der Gläublgerausjchnbmi «giicdrr ist nebst
den Kostenrechnungen au > der Grrichisschretberei zur Ein¬
ficht der Konkursgläubiger nievergelegt.

Den 26. Januar 1SL2.
Obersekretär Pfizenmairr-

Calw.

An der Konkursfache
über das Permögen des Georg Moiz Kau,mann » hier
deirage » die Forderungen der Konkursgläubiger nnl Por-

.recht Mk 621 .50 , ohne Vorrecht Mk . 158 740 .05 und der
ver,U bare Massebesland Äiik. 47676 .50 wovon aber die
Koiien noch abgehen Hievon werden die Gläubiger unter
Hinweisung aus H !52 und 153 K O. in Kennlins gesext.

Den 26. Januar 1922
Konkursverwalter : Gerichtsnotar Krayl.

Am kommenden Sonniag , den 29 . ds . Mts ., mittags
8 Uhr , findet im Gasthaus zur . Linde " hier eine

Versammlung
statt . Tagesordnung:

1. Lohn - und Preisfragen.
2. E »iziel»,ng der Jahresbeiträge.
3. Attjilellniig der Ge,chäjtsuiikosien.
4. Ver >chiede»cs.

Der Jnnungsmeifler.

Vezirksiiekei»siir GeWseiziitzl imö
Logeijiiiitz.iCiliv.

Am Sonnlag , den 29 . Januar , nachmittags 2 '/z Uhr

GciierMttsiiimiliilg
im Badische » Hof Mit der Tages¬
ordnung : Jahresbericht , Kassenbericht,
Neuwahlen , Sonstiges.

W,r biiie» u»>ere Mitglieder um
recht zahlreiches Erscheinen . — Um 2 Ugr Ausschnvsitzung.

Der Ausschuß.
' ' > ^ -i . i Mi . —

Montag , den 30 . Januar , von vor¬
mittags 8 Uhr ab , steht in unser . Stallung

INI GMitti « M .Löwe « " ill CM
ein sehr großer Transport

lSchassWe).
MIMsl« .stk

sehr große Auswahl

'lkl,
sehr große Auswahl

Wik». M AWM
(paarweise ) , sowie

WM UM
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch jreundlichst einladen.

Rubin , Salomon
und Max Löwengart.

Wel -VersteiMW.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Montag , den

3V. Januar , nachmittags 2 Uhr , in der Bahnhofstratze
Nr . 404:

Schrein werk : 2 Bettladen mit
Rösten , 2 Nachttischle , 1 eiserne Kinder-
betttade , 1 Waschkommode , 2 polierte
Sekretäre , 2 kleine und 1 Auszugs-
ttsch , 1 Sofa , 1 Ruhesessel mit Ein¬
richtung , 1 Bettlade ohne Rost , 1 Gas¬
herd , Sonstiges , ferner 2 Damenmäntel.
Liebhader sind eingeiadeii.

Stadtinventierer Kolb.

, Li»Somitlli, re«u. MI isrr,
wird eine

WUnlszllsMUlentznnsj
der ehemalige»Angehörigen de«

O IlWkl -RkWM
fH » ^ /MS

in Ludwigsburg
stattfinden , woran leilzunehmen sämttich« rheinaiige » Ltga-
Dragoner herzlich riligeiaden sind.

Zum Zwecke einer

Vorbesprechung
mit wichtiger Tagesordnung
treffen sich die Kameraden des Oberamts-

beziräs Calw am
Lonniag, denU. Salünir, nachm. LW,
im„Mflhen tzoi" in Calw.

Drisch au ., Kameraden , nach Calw!
Im Au,trag : Kar ! Zügel.

Am Samstag , L8. Januar abends 8 Uhr»
n» ro

Evangelist Robert Möller
Iprcche» über

„Wiener Elend
und das Evangelium in Wien ".

Jedermann ist herzlich eingeiaden.
< Der Gemeindevorstand.

«WU « llt -UM
sind:

hnfKhleicninelifse
Gersie
Ichm,e !i. Mnisninh

(offen)

Nairmsaixelcr
(offen)

Kaiiflilz 4S7»
Ausgabe Mittwochs und Samstags
in un .erem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsführer : 3 . K ne cht. :- : Sernspr . Nr . 96.

Auf Lager

!i>Lnzerne
MeizenlniierNehl
WeizenNieie
Eesnniiünhen

RnWNlhenniehi

PLersangebote für schweren

SiWWmli
wolle « bis spätestens 2. Februar ds . 3s .,
nachmittags 1 Uhr (nach Gewicht ) ver¬
schlossen eiugereicht werben der

Schullheitzeuiurü Ostelsheim.

Aufforderun g.
Wer noch Oelsaaten
aller An lagern l>a >, wolle mir seine» ganzen
Vorrat noch vor dem 1. Februar (Erhöhung
des Personenverkehr -Tarif «) zur Verarbeitung
übergeben Bei der unübertroffenen Güte meines
Oelcs und dessen besonderer Verarbeitung kann ich
jede Garantie für mehrjährige  Haltbarkeit
übernehmen . — Auch empfehle ich, sich noch vor
der Preiserhöhung in

Oelkuchen -Mehl aller Art
bet mir rinzudecken.

Alfred Reelam » Nagold
Oelfamen - Lohnschlägerei , Fernsprecher 101.

kür 1922

sinck sul cier üescliSitsstelle
«lieees LIstte» 638 Llück rn
S0 I»«o . "VNL erliSililcb.

Kn Llell« von Karten.

VIe Verlobung ihrer Tochter M - Iü
mit Herrn Mafchinen-Ingenieur Meine Verlobung mit Fräulein

Hermann Xiöblen Meta Maulen
beehren sich anzuzeigen beehre ich mich anzuzeigen

Stacktschultheitz INäulSN Hermann Ntöblen
un «i Frau Llise, geb. Leutlei Maschinen -Ingenieur

Lack Liebenzell Zeucrbach/Urach.
Januar 1922.

empfiehlt sllr bevorstehende

Konfirmation

Mi!!lsrkW
in großer Auswahl

Rttitchkk - Oesllü ).
Zuocrläisiqes

Mädchen,
welche» >chon gevient yat,
wiiü für ein besseres Haus
lütteres Ehepaar ) vis t5 .Feb.
ober 1. Alarz nach Baven»
Baden gesucht.

Näheres zu erfragen bei

Frau Anna Seiz,
Salzgaste 64.

Lehrlings-
Gesuch.

Einen ordenilichenJtingen,
der Lust hat , die
Brot - u.Feinbäekerei

zu erlerne u,
nimmt IN oie Ueh'.e.
Josef Kunz , Bäckcrmstr .,
Pforzheim , Westl . Karl-

Sriedrtchstraffe 168.

Kskkse
tn bekannt guter

Mischung,

roh vnd fed«
Woche frisch

gebrannt

«mpfiehit

L. Ssrva
Ferujprech -Nr . lLÜ.

Landwirte!
Zur Bekiiinpsmigvon

Krankheiten d. Schweine
spez, Kranips u. Rotlauf,
- . Aufzucht «. Erhaltung
eines gesunden Tier-

Mundes gebraucht
einzig und allein die We

HW-Maersai-
9

Niederlage in der
Reue» Aoslijeke

Calw.

Ser MaW-Bereia CimmotzeiA
hält am Sountag , den 29 . ds . Mts.

im Lamm in Simmozheim
eine

8 M
ad, wozu höfiichst einlaüet

der Vorstand.

Oberreichenbach.

statt. Mrnrer » Hundesreunde.

Süngeres , kräftiges

Mädchen
wird für »ämti .Haus¬

arbeiten gesucht-
Guie Behanviung wird U
gesichert. Emir .tt I . Fra.
Frau Fabrikant Ziegler

Böblingen,
Landhausstratze Nr . 3.

Verkaufe zirka

8 Zir . Stroh.
Joseph Furthmüller,

Maurer , Stannnhsttti.

Eine gute

Nitz- «»LSehr-

>»it zweiieni,
bezw. Vrtsten Kalb gesucht.

Inspektor W . Kuder»
Heim Piigerruhe,

Schwarzenberg
bei LiebcnzeU.

Bieselsberg
OA . Jieuelidürg.

LRinder
unler 4 die Wahl , verkauft
Wankmüller , z. Löwen.

Ein schwarzes

Seidekleid
Grötz« 48, gut erhalten

zu kamen gesucht.
Angeboie erbeie» unler

St . G . 22 an die Geschifft»-
stelle dieses Blattes.

Perkause zwei  stark«

Läufer-
Schweine

Martin SchwNmmle»
_ Windhof.

Simmozheim.
Eine » Wurf reine

verkauft am Sam» lag
mittag , 3 Ukr.

Ernst Häberle . Hof.

Verkaufe eine schwere >unge

Schaff-

»H

"oder eine samt Kalb.
unter 3 die Wahl.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

i
l
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